
S C H L U S S W O R T

D ie B edeutung des G eb irgsw aldes an  d e r  W aldg ren ze  w ird  im  
a llg e m e in e n  u n te rsc h ä tz t; jene  a b e r , w elche die V e rh ä ltn is se  in 
den v e rsc h ie d e n e n  B eziehungen des H o chg eb irges kennen  und d a ­
s e lb s t  m it d e r  N atu r m e h r  verbunden  sind , w is se n , daß die k l i ­
m a tis c h e n  E x tre m e  da oben v ie l s tä r k e r  in E rsc h e in u n g  tre te n , 
sind  d a h e r  a n d e re r  A uffassung. Sie w issen  um  die B edeutung d ie ­
s e r  W aldzone ganz b e so n d e rs  in k l im a tis c h e r , so z io lo g isc h e r  H in­
s ic h t, um  die B edeutung gegen die N a tu re lem en te  usw . E s  t r i t t  
d a h e r  s ic h e r l ic h  die Bedeutung d es au sg esp ro ch en en  G eb irg sw a ld es  
e r tra g s w ir ts c h a f t l ic h  zurück .

D ie d e rz e it ig e  G en era tio n  g laub t a b e r  auch v ie lfa c h , die B ed eu ­
tung d ie s e s  G eb irgsw aldes in d e r  o b e rs te n  W uchszone neu en tdeck t 
zu h ab en . Dem  is t  auch n ich t so . In dem  jü n g st e rsc h ie n e n e n  A uf­
sa tz  "D ie F o rs tw ir ts c h a f t  d e r  H au sv ä te r"  von P ro f . HAUSMANN, 
W äd ensw il in d e r  S chw eizer Z e its c h r if t  fü r  d as  F o rs tw e se n , konnte 
ich  le s e n , daß schon im  17. Jh d t. d e r  Ö s te r r e ic h e r  HOHBERG in 
dem  B uch "G eo rg ica  c u r io sa "  s ich  wie die H a u sv ä te r  s e in e r  Z eit, 
m it f a s t  a lle n  lan d esb au tech n isch en , fo rs t lic h e n  sow ie jag d lichen  
P ro b le m e n  a u se in a n d e rg e se tz t h a t und dab e i b e so n d e rs  ü b e r  den 
G eb irg sw a ld  g e sch rieb en  ha t.

Ich  habe d ie s  n ich t e rw äh n t, um  die V e rd ien s te  a l l e r ,  die s ich  
um  d ie s e s  Sym posium  v e rd ie n t g em ach t haben, etw a zu sch m ä le rn , 
g a n z  i m  G e g e n t e i l !  Ich sehe  den H au p tv o rte il d ie se s  Sym ­
p o s iu m s  d a r in , daß die n eu es ten  w issen sch a ftlich en  und p ra k tisc h e n  
E rk e n n tn is s e  in den v e rsc h ie d e n e n  B eziehungen  e in ze ln  und z u ­
e in a n d e r  beh and elt und p ra k tis c h  d a rg e s te ll t  w urden .

H offen tlich  w ird  e s  ge lingen , a lle  d ie se  V o rte ile  m ö g lich st gut 
und e in fach  zusam m enhängend zu k o d ifiz ie ren . D ies h ä tte  den V o r­
te i l ,  daß d ie V o rträg e  n ich t bloß w ac h e rh a lten  b le ib en , sondern  
noch  w e ite r  publik gem ach t w erden  können.

Ich  sehe  a b e r  noch e inen  w e ite re n  g roßen  V o rte il in  d ie s e r  g e ­
sc h lo s se n e n  D ars te llu n g , daß n äm lich  fü r  je n e , die dazu beru fen  
s in d , w e ite re  G eld m itte l z u r  F ö rd e ru n g  d e r  F o rsch u n g  und auch 
z u r  F ö rd e ru n g  d e r  W ald w irtsch aft in d ie s e r  R egion und z u r  A u s­
w ertu n g  und Anwendung d e r  E rk e n n tn isse  zu e rk äm p fen , e in  w e r t­
v o lle s  H ilfsm itte l an  die Hand gegeben w ird  und z u r  V erfügung 
s te h t. Denn auch in d ie s e r  B eziehung is t  b u ch stäb lich  wegen d e r  
m an g e ln d en  E rk en n tn is  um  die B edeutung des G eb irg sw a ld es  in d e r  
su b a lp in en  Zone "K am pf" notw endig.

E in  Schlußw ort gibt a b e r  auch  G elegenheit bzw . v e rp f lic h te t d a ­
zu , a lle n  jen en , w elche zum  G elingen des S ym posium s b e ig e trag en  
h ab en , danken zu können u. zw. b e so n d e rs  den V o rtrag end en , den 
V o rs itz e n d e n , O rg a n isa to re n  wie sch ließ lich  dem  H a u sh e rrn , H e rrn
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P ro f. D r. LARCHER a ls  V orstand des In s titu te s  fü r Botanik der 
U n iv ers itä t Innsbruck . D iesen  Dank m öchte ich, a ls  L e ite r  der 
Sektion F o rs tw ir ts c h a f t im  B u nd esm in isteriu m  für Land- und 
F o rs tw ir tsc h a f t, in b esch e id en er F o rm  ab g es ta tte t haben und e r ­
k lä re  g le ich ze itig  das Sym posium  für beendet.

Sektionschef D ipl. -Ing . Dr. R. ENDER
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